
Bunte Zeitung
General Gyulai der öſterreichiſche Befehlshaber im öſter

reichiſch franzöſiſchen Kriege hatte eine Zeit lang die Gewohnheit
ſeinen im Vorzimmer befindlichen Adjutanten zu pfeifen wenn
er ſie zu ſich beſcheiden wollte Einmal wurde ihm ein neuer
Adjutant zugetheilt ein armer aber ſehr gebildeter junger Offizier
welcher am Abend vor dem Antritt ſeines neuen Dienſtes die
Oper beſucht und ſich dann mit einigen Kameraden im Hotel
zum Abendeſſen eingefunden hatte Dem jungen Offizier gingen
die eben vernommenen Melodien noch immer durch den Kopf
und er pfiff eine oder die andere derſelben leiſe vor ſich hin
Na warte nur ſagte ihm einer der Kameraden morgen

wirſt du noch viel Schöneres hören morgen wird dir der Alte
etwas vorpfeifen Am nächſten Worgen erſchien der Adjutant
pünktlich im Vorſaale des Kommandirenden und kurz darauf
hörte er in der That aus den innern Gemächern einen ſchrillen
Pfiff ertönen Darauf eilt der Offizier nach dem Gange wo
Gyulai s Lieblingshund ſich behaglich auf dem Boden ſtreckte
faßt ihn beim Halsbande und ſchleppt ihn mit ſich hinein zum
Kommandirenden Dieſer zieht als er den Adjutanten mit dem
Hunde erblickt ſeine ſtruppigen Augenbrauen zuſammen und fragt
wuthſchnaubend Was iſt das für eine Komödie Was wollen
Sie mit dem Hunde Excellenz haben gepfiffen, ſagt der
Adjutant in durchaus ehrerbietigem Tone Ja wohl erwidert
Gyulai aber nicht dem Hunde Nicht dem Hunde ent
gegnete der Adjutant alſo wem denn Mit einem Satze ſtand
Gyulai vor dem Adjutanten und ſtarrte ihm in die Augen als
ob er ihn mit ſeinem Blicke durchbohren wollte Der Adjutant
hielt tapfer Stand und ſchaute ſeinem Kommandirenden ruhig
ins Antlitz Dieſe ſtumme Scene währte einige Sekunden dann
drehte ſich Gyulai um ſchritt langſam gegen das Fenſter zu und
ſah eine Weile hinaus Endlich ſagte er ohne ſich umzuwenden
in ruhigem Tone Herr Adjutant führen Sie gefälligſt den
Hund hinaus und kommen Sie dann zu mir herein Von
dieſer Stunde an war der Adjutant Gyulai s Liebling und hatte
ſpäter ſeine überraſchend ſchnelle Carriere zu nicht geringem

heile der Fürſprache des alten Brummbären zu verdanken
welcher von dieſem Tage an niemals mehr einem Adjutanten
gepfiffen hat

Der erſte Tanzwmeiſter im Urwalde Ueberdie Gelehrigkeit der Wilden beim Tanzunterrichte erzählt Chateau
briand in ſeinen Memoiren Nachdem ich das Veſgewige bie
durchwandert hatte betrat ich den Urwald und fühlte mich in
meiner Unabhängigkeit ganz glücklich Jch eilte von Baum zu
Baum bald rechts bald links indem ich mir ſagte Hier giebt es
keine Wege keine Städte mehr weder Republik noch Monarchie
weder Präſidenten noch Könige hier giebt es gar keine Menſchen

wähnte allein zu ſein in dieſem Walde da vernahm ich plötz
ch Menſchenſtimmen und entdeckte gleich darauf eine Anzahl
Wilde Es waren die erſten welche mir zu Geſicht kamen etwa
zwanzig Männer und Weiber halbnackt wie auberer bemalt
mit durchbobrten Ohren Rabenfedern guf dem Kopfe und Ringe
in den Naſenlöchern Ein kleiner gepuderter und friſirter Fran
W in apfelgrünem Rock ſpielte auf einer Violine und ließ einige

okeſen einen Tanz aufführen Herr Violett war Tanz
meiſter bei den Wilden geworden Man bezahlte ihm ſeinen
Unterricht mit Biberfellen und Bärenſchinken Während des
amerikaniſchen Krieges war er Küchenjunge bei dem General
Rochambeau geweſen und nach Abmarſch der franzöſiſchen Armee g
in New York geblieben er hatte den Entſchluß efaßt die Ameri
kaner di ſchönen Künſte zu lehren und die Civiliſation unter den
Wilden zu verhreiten Wenn er von den Jndianern ſprach ſagte
er immer Die wilden Herren die wilden Damen Er konnte
die Leichtfüßigkeit ſeiner Schüler nicht genug rühmen ich habe in
der That nie ſolche Sprünge geſehen Violett hielt ſeine kleineVioline zwiſchen Kinn und Huiſt ſtimmte ſie und rief dann den

okeſen zu vos places und die gen Schaar ſprang wie eine
Je Dämonen dar mich einen Schüler Rouſſeau s war
dieſe Einführung bei den Wilden durch einen Ball ſehr nieder
chlagend Jch hatte Luſt zu lachen doch war ich ſehr ge

müthigt
äschen auf dem Heirathsmarkte Ein Philoſopbin Wollchttghie hat u Grund ſorgfältiger ſtariſtiſcher Be

rechnung in was dieſe Statiſtiker nicht alles ihre Naſe
ſieckeen herausgefunden daß junge Mädchen mit Stumpf
näschen früher heirathen als andere Es wird kaum viele

orſcher geben die auf dem Gebiete der Rhinologie gerade nachſene Richtung hin beſondere Studien gemacht haben und ſo
können wir dis auf weiteres wohl kaum Einwendungen gegen
die Behauptungen des amerikaniſchen Forſchers ins Feld führen

m Gegentheil wir pflegen doch auch mit dem roetroussbe
äschen gewöhnlich Eigenſchaften ihrer glücklichen Beſitzerinnen
Verbinbung zu bringen die ſie wohl in Stand ſetzen in der

ichung ihrer Ziele hinter andern Damen gewiß nicht zurück
zuſtehen Jndeſſen die Ergebniſſe ſolcher auf Thatſachen be

rer Hermann Jeordan in Halle

gründeten Forſchungen aus Amerika ſtehen kaum im Einklang
mit den allerdings ja nur der Phantaſie entſpringenden
Dichtungen Die anmuthigen Mädchengeſtalten die uns in
Romanen vorgeführt werden und in den meiſten Fällen auch ihr
Ziel erreichen haben doch regelmäßig griechiſche oder Wenn
ſie hochariſtokratiſcher Abkunft vielleicht römiſche Naſen Da
müſſen die Romanciers wohl unrecht hoben

Abhilfe Erſter Theater Direktor Es iſt ein Skandal
Die Geſchäfte gehen zu ſchlecht Kein Menſch geht mehr ins
Theater Die Novitäten ſind zu theuer und die alten Stücke ſieht
ſich kein Menſch mehr an Zweiter Theater Direktor
Da machen Sie s doch ſo wie ich Jch gebe alle Novitäten

d h alte Stücke unter neuen Titeln So z B gebe ich Maria
Stuart als Schöne Sünderin, Minna von Barnhelm als
Der Luſtige Krieg, Kabale und Liebe als Ein Tropfen

Gift, AnnaLiſe als Mein Leopold, Nathan der Weiſe als
Die Hrientreiſe, Die Räuber als Einſame Menſchen
Wilhelm Tell als Probepfeil uſw Machen Sie s nur auch

ſo und Sie werden ſtets volle Häuſer erzielen
Ein Naturmenſch Ein vom Landgerichte München II

als Zeuge vernommener Dienſtbube aus der Wolfrathshauſer
Gegend beantwortete die Generalfragen des Vorſitzenden
folgendermaßen Wo biſt du jetzt wo im Dienſte meinte der
Vorſitzende Jetzt bin i bei dir am Amtsgericht, war die Ant
wort Du biſt erſt 16 Jahre alt und ledig Na aber

thua i allewei no wenn i größer bin Nach der
Vernehmung bemerkte er Bin i jetz a firti Auf die be
eher Antwort erwiderte der Junge Nacha zahlſt und dann
ge 7

Die Königliche Jrrenanſtalt Bei der Anweſenheit eines
re kam es in Hildesheim unlängſt zu folgender heitern

piſode Der Prinz bemerkte vom Kaſernenhofe aus ein großes
Gebäude und wandte ſich um Auskunft an einen jungen Offizier
Es iſt die Jrrenanſtalt Königliche Hoheit K nig

lich fragte der Prinz Nein Königliche Hoheit ſtotterte
z verlegen der junge Sohn des Mars es kann jeder

neinKaſernenhofblüthe Feldwebel beim Einexerzieren der
Rekruten Kerls Jhr ſeid ſo dumm daß ich nicht mal eure
Namen behalten kann

Bauernhumor Barthel und Flori laſſen ſich in der Stadt
raſiren Wie der eine von ihnen fertig iſt nimmt ihm der
Friſeur die Serviette ab und ſpricht Jch danke mein Herrl

Du, ſagt der Barthel zum Flori wofür hat ſich denn der
hedankt Dummer Kerl für was ſoll er ſich denn bedankt
haben Für die Borſten

Studentenzeit Sag mal haſt du denn auch früh von
8 Üühr die Vorleſung über Botanik belegt Unſinn

Mitten in der Nacht beſuche ich kein Kolleg
Flieg Blätter

Die Kraft der Eiferſucht Richter Sagen Sie mir nur
meine Gnädige wie konnten Sie eine ſo kleine zarte Dame den
Einbrecher den baumſtarken Kerl ſo lange feſthalten 2
Zeugin er Es war dunkel und ich ich glaubtees c mein Mann der mit unſerer Gouvernante davonlaufen
wollte

Der rechte Zeitpunkt Klara Du willſt dich alſo nicht
verheirathen Emmy Nein denn es giebt keine edlen
Männer mehr Sie heirathen uns nur des Geldes wegen

a i d aber je länger du warteſt deſto mehr wird das
er Fall ſeinEr nicht Ach reizendſte Lilli geben Sie mir keinen Korb

Jch werde unglücklich ohne Sie Aha Sie brauchen wohl
meine Mitgift Pfui Glauben Sie daß ich ſo proſaiſch
denke Solche abſcheulichen Wünſche hegen höchſtens meine

Gläubiger en SieVorſichtig Hausherr Sie da was befühlen Sie dasTreprelgelahder ſo vorſichtig Fremder Wollte nur ſehen
ob s genügend feſt iſt habe den Herrn Studiofus der da oben
wohnt nämlich eben in meine Lebensverſicherung aufgenommen

Willeunlchaft Kuntt Titteratur
Jm Verlage von Ludwig Hofſtetter in Halle a/S erſchien

ſoeben Nr II der Arbeiten des Deutſchen
Technyiker Verbandes Wie ſoll ſich der Maſchinen
techniker eine zweckentſprechende Ausbildung erwerben Die Schrift entſpricht vollſtändig allen Anfor
derungen die an ein Werkchen über die Ausbildung de
Maſchinentechnikers geſtellt werden können ſie wird ſich als
uverläſſiger Wegweiſer allen denen bewähren welchen guterRat über die Ausbildung des künftigen Maſchinentechnikers

exwünſcht Aber auch der bereits in der Praxis ſtehende Techniker
findet manchen Abſſchlus darin und ſo verdient das
i Büchlein die weiteſte Verbreitung in allen Jntereſſenten

eiſen

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

s
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24 UnverſöhnlichRoman von C H von Dedenroth
Herbert fürchtete alſo Fork könne den Eindruck des Briefes der

ihr zugedacht war verwiſchen Er war deſſen nicht ſicher daß ihr
der Baron vertrauenerweckender erſchien Er wollte ſelbſt mit
Gewalt zu ihr dringen Für die Abſichten Flemming s aber
waren die Angelegenheiten ihres Herzens ob Herbert oder
Flemming ihre Hand eroberte Nebenſache Juanna s Herz
konnte nicht tiefer mit Bitterkeit getränkt werden als das
geſchehen Als ſie ihre Behauſung erreichte war Sarah ſchon
längſt zurückgekehrt und hatte nach ihr geſucht Mit erheuchelter
Ueberraſchung nahm Juanna das Billet entgegen welches ihr
Sarah deren Antlitz von froher Zuverſicht ſtrahlte mit den
Worten überreichte es ſtänden ihr bald noch größere Ueber
raſchungen bevor

öIch freue mich darauf, antwortete die Creolin aber ſende
dieſen Brief durch die Verbindungen die du mit Herrn
Flemming unterhältſt an den Abſender mit der feſten Er
klärung meinerſeits zurück daß ich beim erſten Verſuch des
a v Ellerbeck mich zu behelligen den Schutz des Herrn

oore und nöthigenfalls der Behörden gegen ihn anrufen
werde Jch habe dir, fuhr ſie mit vor innerer Erregung
zitternder Stimme fort mein Verſprechen gegeben über unſere
Beziehungen gegen Herrn Moore zu ſchweigen es wäre mir
lieb wenn du mir das dadurch erleichterſt daß du vielleicht
einen Ausflug unternimmſt der dich für den morgigen Tag
von hier entfernt falls du es nicht vorziehſt dich ganz an
einen Ort zu begeben wo du ungenirt mit Herrn Flemming

Ueberraſchungen für mich vorbereiten kannſt
Sarah war bei den Worten Juanna s auf die ſie nicht im

entfernteſten vorbereitet geweſen abwechſelnd bleich und roth
geworden Beſtürzung und Empörung kämpften in ihr mit
einander man wies die Thür als habe ſie ſich in einer
abhängigen Stellung befunden und ſich des ihr geſchenkten Ver
trauens unwürdig gezeigt

Das vorherrſchende Gefühl war jedoch ein ſchmerzliches und
Sarah vermochte es eine Aufwallung über die erlittene Unbill
zu unterdrücken

Jch will in dieſem Augenblicke nicht fragen, erwiderte ſie
mit erzwungener Ruhe was dich ſo ungeheuer erregt hat daß
du mir deine Freundſchaft aufkündigſt und ich würde in den
gleichen Fehler leidenſchaftlicher Uebereilung verfallen wenn
ich die Rechte die ich als dein Gaſt und als deine Freundin
beſitze ohne weiteres aufgeben wollte Jch werde abwarten ob
du mir wenn du ruhiger geworden biſt deine Worte wieder
holſt aber ich verſpreche dir bis d mich weder in deine
Angelegenheiten zu miſchen noch jene Beziehungen die dich ſoſehr erbittern während der Zeit des Auſenthaltes in deinem

Hauſe zu pflegen Du wirſt mir hoffentlich geſtatten mir erſtein daſſenves ſyl zu ſuchen ehe ich dich verlaſſe nachdem ich

auf deinen Wunſch meine Häuslichkeit aufgegeben Jch werde
n dere ſtören noch belaäſtigen bis ich ein anderes Obdach

gefunden
So war es nicht S rief Juanna beſchämt wenn

auch nicht verſöhnt Sie ſah das Unzarte und Brutale ihrer
andlungsweiſe ein aber andererſeits reizte ſie auch dieſer
iderſpruch dazu den Vorwurf zurückzuweiſen daß ſie unüberlegt und in blinder Leidenſchaſt ſolche Entſchlüſſe gefaßt

Mich leitete nur der Gedanke daß es dir ſo peinlich wie mir
ſein wird unſere Beziehungen dadurch verändert zu ſehen daßich gerade in den Perſon meine bitterſten Feinde erkenne

mit denen du harmonirſt und denjenigen mein Vertrauen
ſchenken will vor denen du mich gewarnt Ich bin überzeugt
daß du es gut und ehrlich mit mir meinſt aber magſt du ge
täuſcht ſein oder ſelbſt recht haben ich will mir um jeden
Preis Ruhe verſchaffen mich allen dieſen Jntriguen für immer
entziehen und lieber dem Manne den mein Pflegevater mir
zum Vormunde geſetzt das elende Gold nach dein er trachtet

7 als mich länger zum Zankapfel der Parteien her
geben

Auch wenn er dir einen Mörder zuführt Einen et
den er zum Morde gedungen rief Sarah von Leidenſchafthingeriſſen ein Geheimniß zu verrathen das ſie noch zu ver

ſchweigen gelobt
Einen Augenblick ſtutzte Juanna betroffen dann aber lächelte

ſie bitter Jch gewann dich lieb, verſetzte ſie und faßte
Vertrauen zu dir als du mir in München bei unſerer erſtenBegegnung agteſt wie ſehr auch dein e danach verlange den

Mörder deines Vaters beſtraft zu ſehen graue es dir doch
vor dem Gedanken man könne einen vielleicht Unſchuldigen
verurtheilen Jch ſah daß ſelbſt im Haſſe und im Gram dein
Herz das menſchliche Gefühl nicht verleugne Du gabſt es
ſelber zu daß der Gedanke einen Verdacht auf Fork zu werfen
abſurd ſei und jetzt verleitet dich die Leidenſchaft nicht nur
ihn ſondern auch Moore anzuklagen Man ſieht es daß ein
beredter und gewiſſenloſer Advokat hinter dir 5 Dem
Manne auf dem ſchwerer Verdacht des Mordes geru t
noch nicht von dieſem entehrenden Schatten befreit biſt du
eine vertraute Vermittlerin geworden und wenn ich noch an
ſeiner Heuchelei gar ſfelt wäre dieſes Meiſterſtück ſeiner
Kunſt nur der Beweis für ſeine Erbärmlichkeit und deine
Leichtgläubigkeit Laß ihn v daß ich ihn nicht wieder
ſehen mag nichts von ihm hören will er meine Ver
achtung nur noch in Haß verwandeln kann in einen Haß wie
ſolchen das Leben meines J vergiftet

Damit brach Juanna das Geſpräch ab Sie begab ſich auf
ihr Zimmer aber wie deutlich ſie es ar auch zu verſtehen
gegeben daß alle Vorſtellungen vergeblich ſtimmte es Kana
entſetzlich bitter daß dieſelbe nicht dennoch einen neuen
machte ihre Ah zu erſchüttern

Es waren Entſchlüſſe in der Leidenſchaft in der Bitterkeit
gefaßt und in der Einſamkeit auf ihrem Zimmer begann ſie es
zu bereuen daß ſie den Brief Herbert s nicht wenigſtens en

Wo das Herz einmal geliebt erwacht immer wieder
Zweifel ob es nicht ungerecht verdammt habe es möchte dazu
gezwungen werden vergeben zu können und es wird
nichts leidenſchaftlicher erregt als wenn man das nicht erräth
ſeine Weigerung ernſthaft nimmt

Jetzt war es zu ſpät Scham und Stolz machten es Juanna
unmöglich die Antwort an Herbert die ſie Sarah aufgetragen
zurückzunehmen und in ſolcher Stimmung iſt man mehr als
e geneigt einen Frevel gegen das eigne Gefühl einen der

erzweifelung zu begehen
Wer es geſtern noch Juanna geſagt hätte ſie könne ſich noch

mit dem Gedanken beſchäftigen ob eine Werbung Fork s für ſie
annehmbar den hätte ſie einen Wahnſinnigen genannt
frug ſie ſe ob ſie ein ganz m Loos ziehe wenn ſie
mit einer ſolchen Entſcheidung allen i einSie hatte während der Nacht keine ine gefunden körper

lich ermattet und nervös erregt ſehnte ſie ſich mit fieberhafter
Ungeduld nach einer Entſcheidung mochte dieſelbe ausfallen wie
ſie wolle e ſich auch heute morgen nicht blicken der
Gedanke ihren Warnungen nun erſt recht Hohn zu ſprechen
gewährte Juanna eine trotzige
Lewis Moore und der Baron Fork trafen ein Moore ließ

einen mächtigen Korb den er mitgebracht in das Haus tragen
Wie er Juanna Fer erklärte hatte er auserleſene Weine und
Delikateſſen aus W hergeſchafft der ganze Eindruck von Juan
na s Aſyl habe in ihm den Argwohn erweckt ſie ſei wenig auf
Gäſte eingerichtet er wokte ihrer Geſellſchafterin und ihrer Be
dienung j e erſparen

Es machte auf Juanna einen günſtigen Eindruck
und

derh



S s
blicken weil ſie leidend ſofort wieder verabſchieden wollte
da ein Beſuch unter ſolchen Umſtänden zu ſtörend ſein müſſe

Moore brachte aber auch einen Stoß Akten Das ſeien die
Rechnungen ſagte er die Juanna prüfen müſſe Der Baron
der eine beſcheidene Zurückhaltung beobachtete und nichts weniger
als die Abſicht den Eroberer zu ſpielen zu erkennen gab nahm
e das Wort Herr Moore, ſagte er forderte mich auf
Ihnen bei dieſer Arbeit meine Hilfe zu bieten Ich konnte das
ebenſo wenig ablehnen wie ich es Jhnen verſchweigen darf daß
ich nur mit ſchwerem Herzen eine ſolche Verantwortung über
nehme Jch hatte nie Gelegenheit mir Jhr Vertrauen zu
erwerben und wenn ich auch für andere gewiſſenhafter rechnen
würde als ich das leider in eigenen Angelegenheiten gethan

rchte ich doch ſehr, daß die Wahl Moore s gerade bei den
erſonen Anſtoß erregen wird die ſich um die Verwaltung

res Vermögens berechtigt oder unberechtigt kümmern
Juanna nickte dem Baron freundlich zu Jhre Vorſtellung,

verſetzte ſie würde mich veranlaſſen Jhnen mein volles Vertrauen zu ſchenken wenn das nöthig wäre Aber wer meinen

Vater zufriedengeſtellt hat deſſen Bücher unterſchreibe ich ohne
v Was ſoll ich unterzeichnen Herr Moore

Der Agent hatte eine ſolche Willfährigkeit nicht erwartet
Jhr Vertrauen iſt mir äußerſt ſchmeichelhaft aber wäre es

auch nur der Form wegen, entgegnete er ich bitte wenigſtens
Kenntniß von den Poſten zu nehmen

Wozu Jch verſtehe doch nichts davon
Der Herr Baron wird Jhnen erläutern zu welchem Zwecke

ich ſehr wichtige Maßregeln getroffen habe Jhre Kapitalien
Wer mögliche Angriffe er zu ſtellen wenn dadurch auch

pfer nöthig geworden an könnte mich bei Jhnen ver
leumden Jch wünſchte Sie daher ſelber von den Arrange
d zu unterrichten die gewiſſen Leuten die Rechnung ver

en

Man wird Sie nicht bei mir verleumden denn ich werde
keinen anhören Jch bin bereit Jhnen jede etwa nöthige Bürg
ſchaft dafür zu geben daß ich niemals einem Dritten geſtatten
werde in meinem Intereſſe von Jhnen Rechenſchaft darüber zu
fordern wie Sie das hinterlaſſene Vermögen meines Pflege
vaters verwaltet ich fordere nur ſo viel zu meiner Dispoſition
ſicher geſtellt wie mir auch für den Fall einer ſogenannten
Enterbung zugedacht geweſen

Ueber Moore s Antlitz glitt ein triumphirendes Lächeln das
Uang ganz anders als die geſtern ausgeſprochene Abſicht ſich
über dieſen Punkt mit Fiemming zu einigen Er wechſelte
einen Blick des Einverſtändniſſes mit Fork der ſeine Ueber
raſchung kaum zu verbergen vermochte Man wird glauben,
ſagte er zu Juanna ich hätte Sie zu einer ſolchen Zuſage
die Jhr Erbe faſt ganz in meine Hände legt überredet Was
würde der Mann dazu ſagen den Sie a einmal zur Stütze
für das Leben erwählen Wie ſchmeichelhaft Jhr Vertrauen

mir auch iſt die Sache ſelber halte ich für eine Laune die
e e ich3 wer werlich heirathen und wenn ich mich doch

dazu entſchließe keinen wählen der nicht reſpektiren mag was

h gadan uSie haben recht rief Fork Sie ſchützen ſich dadurch
vielleicht vor dem Fluche der Erbinnen die bitterſte Ent

täuſchung c erleben Jch ſage vielleicht denn Sie bleiben ja
doch eine Erbin und der Gedanke daß Sie an der Aufrichtig
keit der Gefühle die Sie erwecken zweifeln könnten ſchreckt
diejenigen die am tiefſten empfinden aber nicht ſo reich wie
Sie davon ab ſüße gang zu nähren

Ein flammender Blick Juanna s heftete durchbohrend
auf den Baron der plötzlich unerwartet ſo dreiſt bei ihr an
pochte

3J aube, unterbrach ſie ihn man erkennt eine aufrichtige Kann daran daß man beobachtet wie ſie entſteht

und wie ſie ſich bemerkbar macht Ein plötzlich aufflammendes
Strohfeuer wird mich nie erwärmen

Und doch giebt ein zündender Funke einem Menſchenleben
die Gluth die ihn für ein neues Daſein beſeelt ihn zum
Glücklichen umwandelt oder ihn verzehrt Schelten Sie mich
einen eitlen Thoren daß ich es wage Jhnen zu bekennen wie
Jhr Anblick mich in ſolchen Bann gethan ich nehme es hin
von Jhnen verſpottet zu werden ich weiß es ja daß Sie

ſt wenn ich verführeriſchere Eigenſchaften beſäße nie daran
einen Manne Vertrauen zu ſchenken der ſich

e r r

im Leichtſinn der Jugend ruinirt Aber weil ich gar keine
Hoffnung habe darf ich die Partei derer nehmin die an
einen gewaltigen mächtigen unwiderſtehlichen Eindruck den
Traum ihres Lebens heften Sie können das Gefühl nicht
geringſchätzen das einen Mann hinreißt für einen Ver
unglückten ſein Leben aufs Spiel zu ſetzen und Sie zweifeln
daß die Liebe noch mehr vermag

Juanng gab keine Antwort es war ihr ſehr willkommen
daß der Diener eintrat eine Frage an ſie zu ſtellen um unter
dem Vorwande wirthſchaftliche Angelegenheiten zu beſorgen
das Zimmer zu verlaſſen

Bravo flüſterte Moore als er mit Fork allein war die
Attacke hatte Feuer Es muß irgend etwas ihre Laune glück
lich verändert haben ſie kommt uns in allem ſo entgegen daß
man faſt argwöhniſch werden könnte

Sie verſtellt ſich nicht an ihr iſt alles wahr Ein herr
liches Weib Wenn ſie mein werden könnte ohne daß wir zu
dem Mittel greifen ſie vergiebt mir das niemals

Narrenspoſſen brummte Moore Sie darf keinen Tag
länger hier bleiben das hieße alles aufs Spiel ſetzen Sie
muß unſer ſein ehe Flemming erfährt daß ſie aus Jtalien
zurück und was heute gelingen muß kann morgen dank einem
Zufalle verunglücken Daß die Tochter Ellerbeck s in daß
ſie Jhnen begegnen mußte iſt ſchon fatal genug Jch glaub s
nicht daß ſie nicht wiſſen ſollte ob Flemming verheirathet iſt
ich wundere mich daß Sie auf ſolchen Leim gegangen

Juannag kehrte wieder zurück Sie begann ein gleichgiltiges
Geſpräch von den geſchäftlichen Angelegenheiten war nicht mehr
die Rede ſie wußte es zu verhindern daß Fork das zuletzt
angeregte Thema wieder berührte aber es entging einem auf
merkſamen Beobachter wie Moore es war nicht daß ſie den
Baron zuweilen wie prüfend muſterte und angenehm davon
berührt ſchien wenn er Urtheile über Perſonen oder Vorfälle
ſchonend und vorſichtig abgab

Man ging zu Tiſch und bald herrſchte eine heitere
Stimmung Juanng hatte ſich nie ſo wohl und vergnügt ge
fühlt es war als habe es nur der Anregung durch Aeußer
lichkeiten bedurft ſie vergeſſen zu machen daß ſie ſich nach
ſtiller Einſamkeit geſehnt Moore machte Scherze erzählte
luſtige Anekdoten erinnerte Juanna an heitere Stunden die
ihr die ſonſt ſchwere Laſt der ten verſüßt die
Genüſſe der Tafel thaten das Uebrige Juanng konnte ſich
dem Gefühle nicht verſchließen daß der Baron ein angenehmer
Mann ſei daß ſie vielleicht im Weltleben leichter alles ver
geſſen werde was ihr das Herz ſchwer gemacht der Cham
agner perlte in den Gläſern und ein Feuer durchglühte die
dern Jnanna s das ſie ſeltſam keineswegs unangenehm

aber doch befremdend anregte Sie glaubte ſich berauſcht
aber ſie war ihrer Sinne mächtig eine ausgelaſſene Luſtigkeit
ein Verlangen noch übermüthiger den Tag zu genießen be
mächtigte ſich ihrer und ſie nickte zuſtimmend als Moore ihr
den Vorſchlag machte den Diener und die Zofe nach W zu
entſenden noch einige Flaſchen Champagner und einen Kübel
Gefrorenes für den Abend herauszuſchaffen Wir machen
zum Schluß in der Kühle des Abends eine Spazierfahrt durch
den Wald, ſagte er während der hereingerufene Diener die
Aufträge Juanna s entgegennahm Fork iſt ein brillanter
Fahrer der Lohnkutſcher mag mit Jhnen nach W gehen ich
bringe Wagen und Pferde ſeinem Herrn zurück hier iſt ein
Thaler er ſoll auf das Wohl unſerer lieben Herrin von Hoch
ſtein trinken
Der alte Diener traute ſeinen Ohren nicht Juanna erſchien
ihm wie verwandelt ſo ausgelaſſen heiter hatte er ſie noch nie
eſehen IJch denke, rief Moore lachend wir bewegen deineSerrin noch dazu daß ſie dieſes traurige Neſt wieder ver

kauft Dann ſoll ein anderes Leben angehen Gottlieb Das
Geſcheuteſte wäre Juanna Sie machten allem Spuk ein Ende
führen mit dem Kurierzug noch heute nacht nach Ludwigsthal
und ſtreiften Jhr Einſiedlerleben ab wie einen böſen Traum
Die kranke Marnſell die ſich nicht blicken läßt würde morgen
früh ſchöne Augen machen wenn der Vogel ausgeflogen wäre

Juanna lachte der Vorſchlag der natürlich wie ein Scherz
erſchien hatte doch etwas das ſie reizte Wenn auch nicht
gleich heute ſo konnte ſie ihn doch morgen ausführen Sie
ſah es nicht welche Blicke Moore und Fork mit einander ver
e wechſelten als der hingeworfene Gedanke bei ihr

iederklang zu finden ſchien Fortſ folgt
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c Gerichtet GerettetNovelle von E Vely
Die Voigtske zupfte Maria am Kleide und deutet ihr an daß

ie allein mit ihr ſprechen möchte ſie gehen mit einander ins
ebengemach Du Maria, ſeit dem Aufgebotsbeſuche im

Pfarrhauſe iſt der Koſename Mariechen fortgefallen die ge
fällt mir nicht

Aber
Jch ſehe was ich ſehe Die wird ſich von dir wie etne

Prinzeſſin behandeln laſſen wollen Und du biſt doch die Frau
im Hauſe o ſo etwas hätte mir kommen ſollen wie ich hier
drin das Regiment hatte Ne Voigt habe ich geſagt deine

n Vetternſchaft in Ehren aber kommen thut mir keiner

Rudolf wollte es
Ja ja ja Männern gefällt die Art das glaube ich wohl

Solche Augen und was lacht und ſcherwenzelt Dem Alten hat
ſie auch gefallen ein Narr iſt wie der andere Aber was
ich ſagen wollte Achte auf deinen Vater taktfeſt iſt er doch
nicht mehr Hatte ſo was wie n Schwindel vorhin und mußte
ſich am Baume halten und wollte es hinterher nicht wiſſen Das
machen ſie immer ſo Aber ich ſage paß auf Mit meinem
Voigt hat es auch ſo angefangen

Um Gotteswillen Voigtske
Vor dem erſten Schlaganfall freilich Aber nun biſt du

gewarnt und laß dir nichts merken Wenn was paſſirt das
weißt du ja iſt die Voigtske da

Maria hält kaum die Thränen zurück als ſie der kleinen Frau
wieder in das Wohnzimmer folgt wo ihr Vater mit der luſtigen
Theres ſcherzt Na hat Sie fertig geklatſcht Voigtske undkann die Reiſe losgehen

a

Er ſteht auf Nämlich wenn die bei mir iſt brauch ich mich
vorm Teufel nicht zu fürchten denn der hat ſelber Reſpekt vor

r

Die Alte nickt ganz ernſthaft Daß alle Förſter Grobiane
ſind das iſt eine bekannte Sache

Dann gehen ſie von Maria begleitet zur Thür hinaus
Nettchen ſitzt mit dem Kinde welches auf ihrem Arme einge

ſchlafen iſt in einem Winkel und ſieht ſelbſt ſchlafbedürftig aus
Die Uhr tickt am Ofen ſchnarcht der Hühnerhund und liegen
zwei Katzen zuſammengerollt

Die luſtige Theres ſendet einen fragenden Blick nach der
Wärterin hin Rudolf verſteht ihn ſofort

O, die iſt ſtocktaub Dann räuſpert er ſich
Wie gefällt dir meine Frau
Gut natürlich gut
Ja Ohne Komplimente ſie iſt auch gut Aber du kommſt

aus der Stadt
Na wenn du das meinſt Rudolf Sie paßt gut für die

Verhältniſſe hier Unſchuld vom Lande ſagen wir
W tot einen pfeifenden Ton aus Unſchuld die war nicht

größer als
Der Alte ſcheint ein geſtrenger Schwiegervater läßt den

fremden Herrn nicht ins Haus konnte es aber beruhigt denn
deine kleine Maria wird ihm nicht gefährlich werden Eifer
ſüchtig brauchſt du nicht zu ſein

Rudolf ſieht zu Boden der Ton in dem ſie das geſagt hat
ärgert ihn Sie war das hübſcheſte und bravſte Mädchen in
der Runde und alle Leute haben mir Glück gewünſcht daß ich
ſie bekam, ſucht er zu vertheidigen
Vetegnte man auch du dir ſelber ebenfalls leichtſinniger

etter
Er lacht ihre Art ſchmeichelt ihm ſchon wieder Du freilich

V Dame du biſt ganz anders noch hübſcher als damals
eres

Sie fährt mit ſpitzen Fingern prüfend nach ihren Stirnlöckchen
und tupft daran

Ach damals Auch du biſt ſtattlicher Jch zähle jetzt vier
unddreißig Johre ſie ſagen in der großen Welt das ſei ein
gefährliches Alter

Maria kehrt zurück Wenn du nach der Poſt gehſt Rudolf
es liegt ein Dienſtbrief da

Heute Nein heute bleibe ich zu Hauſe, ſagt er und Theres
weiß warum und lächelt zufrieden

Vor den zwei Schließkörben welche der kleine Hirte vorhin
von der Poſtſtation gebracht hat die Voigtske kopfſchüttelnd ge
ſtanden und zu der jungen Frau geſagt

Wenn die ſo lange bleiben will um das anzuziehen was darin
wir don freue dich Na ja ſie iſt eine Kammerjungfer ge
weſen hmVoigtske Sie iſt eine Hetzerin hat der Förſter gerufen
Das Frauenzimmer iſt nett das muß ich wiſſen

Ja freilich iſt die trockene Antwort geweſen

Und meine Maria wird auch noch froh drüber ſein der
Rudolf hat ſie doch für die kommen laſſen

Kann ſein und haſtig iſt die kleine Frau hinausgetrippelt
Maria ſieht ganz zufrieden nach ihrem Mann hinüber wenn

das die Fremde verſchuldet daß er daheim bleibt aus Rückſicht
das kann ihr ja gerade recht ſein

e 7
Der Förſter Binz iſt von ſeiner Holzabrechnungstabelle auf

geſtanden hat die kurze r in die Hand genommen und
wandert in der Stube auf und ab Die kleine Klara ſpielt in
einem Winkel mit einer Puppe ohne Kopf und freut ſich und
lacht laut heraus wenn die ſchwarzweiße Katze auch nach ihrem
Spielzeug haſcht

Der Vater ſieht aber nicht nach ſeinem blondgelockten Kinde
Er blickt durch die Scheiben es ſchneit langſam aber bebarrlich
Maria iſt nach dem Padſteiner Forſthauſe gerufen die Voigtske
hat ſagen laſſen ſie möge nicht erſchrecken und an das denken

was ſie neulich geſprochen
Sie hat ihn angeſehen und er verſtand den Blick wohl wer

De prvt in einem jungen Geſicht leſen auf dem kein unwahrer
Zug iſtKommſt du mit Rudolf hat drin geſtanden Er hat de
Blick geſenkt und ungefragt etwas von dringender Arbeit ge
murmelt Ueber ihnen in dem Gaſtſtübchen ſind Schritte hörbar
Waen die haben auch eine Frage geſtellt aber eine ganz
andere

Maria hat geſeufzt ihr Kind geküßt und gemahnt Sei bravKlarg gehorch dem Pava und weine micht du weißt ſonſt wird

die Tante böſe
Von der Thür her hat ſie noch einmal nach ihrem Manne

hinübergeſchaut
Die Voigtske hat mir ſo angſt gemacht wenn s ſchlimm

ſtünde um den Vater
Er hat mit der Achſel gezuckt
Alte Weiber und dann er iſt kein Jüngling mehr und eine

Mahnung kann auch einmal an ihn kommen
Still iſt ſie hinausgegangen in das Geſtöber vor vier Stunden

bereits Er horcht wieder auf die Schritte über ibhm einen
eigenen Klang haben ſie klappernde Holzabſätze ſind s er hat

elacht als er die hohen feinen Stiefelchen zuerſt ſah auf denen
heres geht Was ſie nur da oben thut Er iſt neugierig
Freilich die Zeit kann er ſich ſchon mit Arbeit vertreiben

er iſt ungeduldig bis ſie kommt
Welch eine luſtige Hausgenoſſin ſie iſt ſtets guter Laune

immer am Fenſter ſitzend wenn er hineinkommt während Maria
in Küche und Keller wirthſchaftet immer intereſſirt was er
draußen getrieben lernbegierig Jagdausdrücke zu erfahren Und
dann kann ſie erzählen es iſt beſſer wie aus einem Buche
geleſen Er hat die Poſtſtube ſehr vernachläſſigt geſtern hat
man ihn ſchon geneckt daß er unter einem ſtrengen Regiment
ſtehe ſeine Frau wärte wohl mit dem re auf ihn und
binde ihn an Er hat zu der landläufigen Redensart gelacht und
mehr noch daß die demüthige kleine fleißige Frau der Grund
ſein ſoll daß er ſich der gewohnten Trink und Spielgeſellſchaft
entzieht Maria Die wagt ja nicht einmal fragen wohin
ehſt du wann kommſt du wieder freilich die andere W daheißt es Was uns allein laſſen Iſt das ritterlich nkſt

du wirklich wir glauben daß du dich da draußen beſſer unter
hältſt als hier

Und er hat gelacht und wahrhaftig ſie haben ganz anders
eplaudert als in der Poſtſtube Und wenn er dann dabei in

Theres dunkle große Augen geſehen hat iſt s über ihn gekommen
wie eine liebe Erinnerung Der elterliche Garten iſt wieder da
eweſen und das trauliche Halbdunkel in dem ſie ſich getroffenßaben er der zweiundzwanzigjährige Jägerburſche und die gleich

alterige Theres Viel ſchöne Worte haben ſie ausgetauſcht von
Liebe und Treue und noch mehr Küſſe Eines Tages hat desVaters Machtwort all dem ein Ende bereitet Lheres die
Waiſe und er der Unverſorgte Ob ſie auf einander zehn Jahre
und länger warten wollten um dann Elend und Roth herauf
zubeſchwören Sia

Es war ein Sturzbad das ſie beide abkühlte Erwieder fort in die Lehrzeit und ſie geht eg S
erſten Verſuch in der Welt als Kammerjungfer Sie ſchrieben
einander anfangs noch bis auch das aufhörte er hatte ſo viele
andere Mädchen kennen gelernt und hübſch gefunden bald hier
r hatte dieſelben Redensarten wieder angewendet die er
h r Heimathörtchens erprobt und ſie gleich

Fort folgt
umd
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